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/luch öie Belgier abberufen !
VrSssel . 9. Zutl . ( Hl . ) Die belgische Regierung hat

der frauzSslscheu aus Ausrage wegen der Urteile im Leipziger

Sriegsbeschuldigtenprozeß geantwortet , dah sie fich mit dem srauzö -

fischen Vorschlag einverstanden erNäre , die Mission sofort aus

Leipzig abzuberufen . Zu der uüchsleu Sitzung des Obersleu
Rats soll über die Haltung der Alliierten zu den Urteilen in den

Leipziger Prozessen Beschluß gesaßt werden .

Unterredung mit Senatspräsident Schmidt .

Leipzig , 9. Juli . ( TU. ) Senatspräsident Dr . Schmidt ,
der den Vorsitz in den gegenwärtigen Kriegsbeschuldigten -
Prozessen vor dem Reichsgericht leitet , äußerte sich einem Ver -

treter der „ Leipziger Neuesten Nachrichten " gegenüber über die

Folgen der Abberufung der französischen Vertreter und

Zeugen auf den Gang des gegenwärtigen Prozesses dahin , daß
die Verhandlungen ruhig ihren Fortgang nehmen werden .

Die französischen Vertreter , fast ausschließlich Juristen , hätten

sich in äußerst korrekter Form von dem Vorsttzenden verab -

schiedet und als Grund angegeben , daß sie auf Befehl ihrer

Regierung nach Paris zurückkehren müßten . Sie stellten bei

dieser Gelegenheit ausdrücklich fest , dah die Abberufung der Zeugen

nicht von ihnen veranlaßt worden sei , sondern lediglich von dem fran -

zösischeu Konsul , und sie konnten ihr Erstannen über diesen Schritt

nicht ganz unterdrücken . Da die Entlassung von Zeugen während des

Verfahrens nur durch den Vorsitzenden erfolgen kann , war

Senatsprästdent Dr . Schmidt selbst auch befremdet über diese plätz -

liche Abberufung der französischen Zeugen . Er hat jedoch keinen Ein -

spruch erhoben . Bei der Führung des Prozesses lasse er sich, so sagte

er , nur von j u r i st i s ch e n Gesichtspunkten leiten . Er erachte es

tedigtich als seine Aufgabe , das R e ch t zu finden . Er werde die Der -

Handlungen auch n a ch der Abberufung der Franzosen in gleicher

Weise fortführen , ohne sich von irgendeiner Seite beeinflussen zu

lassen , weder von links , noch von rechts , noch vom Ausland .

vogelftraußpolitik in Gberfchlesien .
Die Nachricht , daß sich Korfanty mit seinem Insurgenten -

stab über die Grenze zurückgezogen habe , scheint den Tatfachen
vorangeeilt zu sein . Wie aus Oberschlesien gemeldet wird ,

hat der englische Major Stephensomzwar die Zurückverlegung
des Insurgentenstabes nach Kongreßpolen gefordert , ist aber mit

seiner Forderung nicht durchgedrungen , da die Mehrheit die

Ansicht vertrat , daß der Kommandostab der ehemaligen pol -

nischen Insurgenten die Vertretung der Interessen der pol -
nischen Bevölkerung Oberschlesiens gegenüber der Inter -

alliierten Kommission zu führen habe und damit zum Ver -

bleiben auf oberschlesischem Boden berechtigt sei . Korfanty ist
bekanntlich seinerzeit von der polnischen Negierung seines

Postens als Vertreter der polnischen Bevölkerung entkleidet

worden . Die Vertreter Englands , Frankreichs und Italiens

haben wegen seiner Persönlichkeit in Warschau die energischsten
Vorstellungen erhoben . Lloyd George hat vor Methodisten
und von noch sichtbarerer Stelle aus mit schärfsten Worten

Korfanty als Friedensstörer gegeißelt . Sollte das alles wirk -

fich schon wieder vergessen sein ? Dann ist der Iustizskandal in

Oberschlesien tausendmal schlimmer als die Leipziger Urteile ,
die in Paris so erhebliches Aufsehen erregen .

»

London . 9. 5uli . ( WTB . ) Der Korrespondent der „ Times "
meldet aus Kattowitz , die Liquidation des polnischen Aufstandes sei

mehr der Form nach als äe laeto erfolgt . Im östlichen Teil des

polnischen Gebietes sei der größte Teil der von den Insurgenten

organisierten Verwaltung noch in Tätigkeit .

Italienischer Wille zum Recht .

Ratibor . 9. Juli . ( WTB . ) An die Stelle des bisherigen italieni -

scheu Stadtkommandanten Majors Sorea ist der bisherige Kreis -

kontrolleur in Rybnik Oberst Salciani getreten . Als erste Maß -

nähme verhängte er über Ratibor den verschärften Belagerungs -

zustand . Wer auf den Straßen mit Waffen , Gummiknüppeln ,
Reitpeitschen oder ähnlichen Werkzeugen betroffen wird , wird vor
das interalliierte Sondergericht gestellt , ebenso wer ange -
trunken angetroffen wird .

Vie Rückerstattungsliste abgeschlossen .
Pari » , 9. Juli . ( WTB . ) Die Reparationstommission hat gestern

vormittag das letzte Protokoll der Restitutionsangelegenheit , das sich

auf die Rückerstattung der Flußfahrzeuge bezieht , fertig -

gestellt . Es liegen jetzt die Protokolle zur Restitution in nachstehen¬
der Reihenfolge vor : 1. Allgemeine « Protokoll über die Grundlage
der Restituttonen . 2. Restitutton von Tieren . 3. Restitution von

Induftrio - und Eisenbohnmoterial . 4. Restihttion von Möbeln und

Gegenständen , Geld und Wertpapieren . S. Restitution von Nutz¬

fahrzeugen .
Deutsche Lieferanten , die oor dem Kriege abgeschlossene , von der

französischen Regierung aufrechterhaltene Verträge zu erfüllen haben ,

mügev ihren Entschädigungsausxruch nach ArtttÄ AL < l Absatz 2

des Friedensvertrages spätestens bis IS . Juli d. I . beim Schieds -
gerichtshof in Paris , 57 , Rue de Varenne , im Wege der . französisch
abgefaßten Klage geltend machen . Auch durch Widerklage kann ein

deutscher Beklagter solche Ansprüche nach dem genannten Zeitpunkt
nicht mehr vorbringen .

Ein Ueberschußbuüget in ßrankreich .
Paris , 9. Juli . ( WTB . ) Finanzminister Doumer hat gestern

nachmittag in der Kammer das Budget für 1922 eingebracht . Die

autzerordenttichen Ausgaben sind darin zum erstenmal seit dem

Kriege unterdrückt . Es bleiben neben dem ordentlichen Budget nur

noch die Ausgaben für den Wiederaufbau , die gedeckt werden

sollen entweder durch kommunale Anleihen oder durch Vorschüsse
des Kredit - Notional oder schließlich durch den Verkauf deutscher
Obligattonen in neuttalen Ländern . Das Budget von 1922 schließt
in den Ausgaben mit 25 426 000 000 Frank ab . An Einnahmen
weiß der Entwurf 25 514 000 000 Fr . , also einen Ueberschuß auf .
Die Einnahmen sollen bestritten werden aus direkten und indirekten
Steuern in Höhe von 19 420 000 000 Fr . Zur Deckung des Restes von
6 Milliarden Frank sollen die Einnahmen aus den Verkäufen der

Kriegsvorräte der verbündeten Armee und die Einnahmen
aus der Kriegsgewinnabgabe dienen .

waffenstiUstanb für ? rlanü .
London , 9. ZnN . ( WTB . ) Räch einer amtlichen Renter -

Meldung ist vereinbart worden , daß die Arindseligkeiken In Zrland am

Montag eingestellt werden sollen .
Am Freitag fand in Dublin eine zweite Zusannnenkunst zwischen

den Sinnfeinführern und den Südunionisten statt . Der Kommandant

der englischen Streitkräfte nahm an der Konferenz teil . Devalera ,
der Präsident der Sinnfeinervereinigung , hat sich entschlossen , an der

Londoner Irenkonferenz teilzunehmen . Devalera wird wahrscheinlich
Unteilbarkeit und völlige Unabhängigkeit Irlands von England ver -

langen . Inwieweif die englische Regierung entgegenkommen wird , ist

nicht bekannt . Eraig , der Vertreter Nordirlands , wird voraussichtlich

Unabhängigkeit Nordirlands von Südirland fordern , so daß sich

außer der englisch - irischen noch eine speziell irische Frage ergibt .

Serbisther Schritt in Wien .
Prag , 9. IM . ( TU. ) Aus Belgrad wird gemeldet : Die sugo -

slawische Regierung hat bei der österreichischen Regierung einen

Schritt unternommen , daß die Zenttalorganisatton der Kommunisti -
schen Partei aufgelöst werde , weil sie das Attentat auf den Prinz -
rezenten inszeniert habe . Prag und Bukarest stimmen diesem durch -
aus freundschaftlichen diplomatischen Schritt zu.

Die Ironie des Schicksals will es , daß die Weltkataftrophe nach
dem Attentat in Serajewo durch ähnliche „Schritte " der österreichi -
schen Regierung in Belgrad eingeleitet wurde . Staats - und Völker -

rechtlich ließe sich ein derartiges Ansinnen , wenn es als positive For -

derung aufgestellt wird , heute ebensowenig rechtfertigen wie damals .
Aber heute wird bestimmt keine Welttatastroph « daraus er¬

wachsen . . . . _

Tagung üer Internationale 2' / - .
Frankst , rt a. M. , 9. Juli . ( WTB . ) Die Internattonale Arbeits -

gemeinschaft sozialistischer Parteien hält gegenwärtig hier eine Ta -

gung ab . Aus diesem Anlaß fand gestern nachmittag eine internatio »

nale Versammlung statt , zu der die Parteileitung der USP . geladen

hatte .
Nach Begrüßungsworten Dißmanns - Stuttgart sprach

Reichstagsabgeordneter Ledebour , der die Einigung des sozioli -

stischen revolutionären Proletariats verlangte .
L o n gu e t - Frankreich führte ans : Die Schuld am Kriege trage

nicht da » deutsche oder das stauzösische Volt , sondern die imperia -

Nstischen Regierungen beider Länder . Longuet wandte sich dann

gegen die unsinnigen Forderungen der französischen Chauvinisten
und geißelte es , daß 12 Milliarden Mark für die Besetzung des linken

Rheinufers ausgegeben würden , die nutzbringender für die Mensch -

hell verwendet werden könnten . Die Bestrafung der Schuldigen sei

für beide Seiten zu fordern .
Grimm - Schweiz forderte ein « geschlossene ntternattonale

Kampffront gegen die bestehende Gesellschaft und zog Grenzen gegen
rechts und links , i » dem er die Berettwilligtett der Reformisten , mit
der Bourgeoisie ein Bündnis abzuschließen , ebenso sehr ablehnte wie
die ungangbaren Wege der Kommunisten .

Auch Friedrich Adler - Oesterreich betont «, daß e » gegen -
über der Brüsseler und der Moskauer Internationale darauf an -

komme , das gesamte Proletariat zu einigen .

20 Zilillioneu Mark für Wohnungsbau in Bochum . Die
Bochumer Stodtoerordnetenversammlung bewilligte 20 Millionen
Mark zur beschleunigten Einrichtung von Wohnungsneu ,
bauten . 400 Wohnungen sollen noch tu diesem Jahre fertig -
gestellt werden ,

Das Kabinett Stegenvalö .
Bon Konrad Haenisch .

Im „ Vorwärts " wurde bereits der seltsame Artikel
„ P a r t e i p o l i t i k und Unterrichtsverwaltung "
erwähnt , der kürzlich in Stegerwalds Zeitung „ Der Deutsche "
an leitender Stelle erschienen ist. Dieser , wie die Redaktion
selbst hervorhebt , ihr „ von besonderer achverständiger Seite "
zugegangener Aufsatz enthält — im Gegensatz zu so manchem
anderen Artikel — me h r als seine Ueberschrift verspricht : so-
zusagen in der Nußschale bietet er die Grundgedanken , die
die politische Richtung des Kabinetts Stegerwald bestimmen .
Bei der großen und vielleicht verhängnisvollen Bedeutung , die
dieses Kabinett nun einmal nicht nur für die preußische , son -
dern für die gesamtdeutsche Politik hat , lohnt es sich deshalb ,
noch einmal , ganz ohne Hah > und Eifer , auf diesen Programm -
artikel zurückzukommen , dessen offiziösen Charakter eine unge -
schickte redaktionelle Ableugnung mehr enthüllt als verschleiert .

Der keineswegs trotzig - fchweigfame „ Minister aus Trotz "
hat in den letzten Monaten schon mehrfach verlauten lassen ,
er sehe seine geschichtliche Aufgabe darin , Preußen und
Deutschland aus dem Elend der „ P a r t e i p o l i t i k" zu er .
läsen , in Reich und Staat endlich wieder „sachliche Arbeit "
zum obersten Leitstern zu machen . Das ist auch der Grund -
gedanke dieses neuen Programmartikels .

Wenn man ' s so hört , möcht ' s leidlich scheinen . Der „ west -
liche Parlamentarismus " , gegen den der Aufsatz des „ Deut -
schen ' zu Felde zieht , ist ganz gewiß nicht aller politischen
Weisheit letzter Schluß . Jeder , der die vergangenen Jahrs
an verantwortlicher Stelle mit durchlebt hat , weiß ein Lied
davon zu singen , zu wie großen Unannehmlichkeiten es geführt
hat , daß im neuen Staat Gesetzgebung und Ver »
waltung zunächst in der Praxis keineswegs immer klar
genug voneinander abgegrenzt waren , und daß , worüber
Herr Stegerwald beweglich klagt , der Verwaltungsorganis »
mus den ständig wechselnden Einflüssen wechselnder Parla -
mentsmehrheiten ausgesetzt war . Das hatte aber seinen Grund
einfach darin , daß die Revolution auf den ersten Anhieb zwar
Regierung und Parlamente in ihrer Zusammensetzung von
Grund aus geändert , in der Verwaltung selbst aber so ziemlich
alles beim alten gelassen hatte . Das mußte unvermeidlich zu
Reibungen führen , wie wir sie in der einen oder der anderen
Form schließlich in allen Ländern als Kinderkrankheiten des
parlamentarischen Systems erlebt haben . Wir in Deutschland
leiden unter diesen Kinderkrankheiten nur deshalb ganz be -
sonders schwer , weil unser Volkskörper sie zu einer Zeit durch -
machen muß , in der er , von schwerster Krankheit noch nicht
genesen , noch immer geschüttelt von wilden Fieberschauern ,
siech und elend darniederliegt . Herr Stegerwald tut jedoch
bitter unrecht daran , die Parteien für diesen uncrquick -
lichen Stand der Dinge verantwortlich zu machen . Die Schuld
trifft vielmehr die Urheber der Kriegskatastrophe und des
Zusammenbruchs . Das find zugleich dieselben Kreise , die es
Jahrzehnte hindurch systematisch zu verhindern gewußt haben ,
daß�tws - deutsche Volk rechtzeitig den Uebergang vom
Halbabsolutismus zum westlichen Parlamentarismus voll -
zogen hat . Hätten wir diesen unvermeidlichen Schritt schon
vor einem halben Jahrhundert getan , so wäre der Uebergang
reibungsloser vonstatten gegangen als heute .

Jedenfalls ist das Heilmittel , das Herr Stegerwald
uns im „Deutschen " anpreisen läßt , sehr viel schlimmer als
das Uebel selbst , und wollten wir es anwenden , so wäre das
nichts anderes als eine echtenind rechte Kur nach dem Rezept
des Doktor Eisenbart . Denn die „Entpolitisierung " der Staats -
Verwaltung im allgemeinen ( und des Unterrichtsministeriums
im besonderen ) , für die Herrn Stegerwalds Organ eintritt ,
bedeutet in der Praxis nichts anderes als die volle Wieder »
aufrichtung der noch keineswegs gänzlich überwundenen
Alleinherrschaft der Bureaukratie , das heißt
auf gut Deistsch : Herrschaft der Reaktion auf der ganzen Linie !

In Wahrheit lassen sich natürlich Politik und Ver -
waltung gar nicht voneinander trennen . Ist
doch Regieren zum allergrößten Teil eben nichts anderes als
Verwalten ! Die Verwaltung ist heute geradezu das wichtigste
Gebiet der Politik , sie ist viel wichtiger noch als die Gesetz -
gebung selbst . An gutm Gesetzen haben wir seit dem 9. Ro -
vember 1918 im Reiche und in den Ländern wahrhaftig keinen
Mangel mehr . Ihre dem Geiste der neuen Zeit entsprechende
Ausführung : das ist es , woran es noch allzu oft fehlt !

Wenn man den Linksregierungen , die wir seit dem Ro -
vember 1918 im Reiche und in den Ländern gehabt haben .
einen berechtigten Vorwurf machen will , so kann es ganz
gewiß nicht der sein , den der „ Deutsche " erhebt : sie hätten
den Verwallungsapparat zu sehr im Sinne einer demokratt -
schen Politik beeinflußt ! Viel eher wird umgekehrt ein Schuh
daraus ! Gewiß : wer selbst in diesen Iahren Minister ge -
wesen ist , der kennt sehr genau die unendlichen Schwierig -
leiten , die sich gerade auf dem Gebiete einer fortschritllichen
P e r s o n a l p o l i t i k vor den leitenden Männern aufge -
türmt haben . Diese Schwierigkeiten lagen zunächst auf
finanziellem Gebiet . Bei der trostlosen Finanzlage des Staats
war es einfach unmöglich , tausende und zehntausende rüsttger
und in ihrer Art tüchtiger Beamten kurzerhand zu entlassen
und die Etats des Reichs und du Staaten zu allem anderen

!



Es mtrb weiter auseimmdsrsesetzt , baß die UnMängigen
weder Reformisten noch Putschisten sein wollen und daß sie sich
damit auf dem richtigen Wege befanden . Im übrigen wird

gesagt :
Zunächst aber kann unnütze Zersplitterung und Kraftvergeudung

vermieden werden . Das wird dort am leichtesten zu erreichen sein ,
wo der sozialistischen Arbeit bestimmte Ziele gesetzt sind , deren Er -

reichung von allen Arbeiterparteien angestrebt wird .

Die Arbeit in den Gemeinden und Landesparlamenken , denen

durch . die Reichsgesetzgebung enge Schranken gesetzt sind , kann oft in

Gemeinsamkeit erfolgen . Sie erleichtert die Behauptung er -

oberer Machtpositionen , die Durchsetzung gemeinsamer Forderungen ,
die Abwehr gegnerischer Vorstöße .

In der Relchspolüik haben die sozialistischen Parteien hin und

wieder in sozialen Fragen gemeinsam Forderungen gestellt und

vertreten . Di « wichtigen , die Lebensinteressen der Arbeiter berühren -
den Fragen der Steuer - und Wirtschaftspolitik können den Anlaß

geben zu neuen gemeinsamen Aktionen . Auf diese Weise
kann das einheitliche Klasseninteresse der Arbeiter , Angestellten und

Beamten gewahrt werden .

Das Klassenbewußtsein des Proletariats mit der richtigen Ein -

ficht in die Bedingungen des erfolgreichen Klassenkampfes zu verbin -

den , das ist Ziel und Streben der Unabhängigen Sozialdemokrat ! -
schen Partei .

Die Einigkeit des Proletariats läßt sich nicht
erklügeln oder diktieren .

Die Einigkeit des Proletariats wird erzwun -

gen in großen proletarischen Klassenkämpfen .

Nach unserer Auffassung läßt sich das gesteckte Ziel —

Verbindung des Klassenbewußtseins mit der richtigen Einsicht
in die Bedingungen des Kampfes — innerhalb der

Sozialdemokratischen Partei viel leichter erreichen
als außerhalb . Indes ist es schon als ein erfreuliches Zeichen
zu buchen , wenn drüben die Erkenntnis wächst , daß ein gemein -
sames Arbeiten mit den früher so sehr geschmähten „ Rechts -
sozialisten " notwendig ist . Die Sozialdemokratische Partei ist
heute wie stets bereit , mit andern sozialistischen Parteien in

jeder Art zusammenzuarbeiten , die sich mit ihren Grundsätzen
und ihrer Auffassung von ihren Pflichten dem arbeitenden Volk

gegenüber vereinbaren läßt .

Einig gegen Sie Reaktion !
Aus Kassel wird uns geschrieben :

Da die Hetze der Reaktion gegen unseren Genossen Scheide -
mann als Oberbürgermeister » on Kassel Formen angenommen hat ,
aus denen klar ersichtlich ist , daß es sich hier um das Bestreben han -
dclt , alle bürgerlichen Parteien Kassels zu einem gemeinsamen Sturm -

angriff gegen die sozialdemokratische Stadtverord -
n e t e n m e h r h e i t bei den nächsten Wahlen zusammenzuschweißen ,
haben der Borstand des Allgemeinen Deutschen Gewerkschastsbundes
Kastel , der Vorstand des Allgemeinen Freien Angestelltenbundes
Kastel , der Vorstand der SPD . und der Vorstand der USPD . ge -
meinsam zu dieser reaktionären Hetze Stellung genommen . Sie ver -

öffentlichen eine gemeinsame Erklärung , in welcher sie ausführen , es

handle sich in Kastel um einen systematischen Kampf des ver -

einigten Bürgertums gegen den gewerkschaftlich und poli -
tisch sozialistisch organisierien Teil der Bevölkerung sowie um
einen Kampf gegen die Republik . Deshalb ersuchen sie den Ge -

nosten Scheidemann , die weitere Beantwortung des Kampfes
den Gewerkschaften und den beiden sozialistischen Parteien zu über -

lasten . Sie sprechen ihm als Oberbürgermeister volles Ver -
trauen aus und sagen dann :

„ Wir erwarten , daß Genoste Scheidemann sein « Bestrebungen

zur C i n i g u n g des gewerkschaftlich und politisch organisierten
Teils der werktätigen Bevölkerung trotz der durchsichtigen hinter -

hältigen Hetze der bürgerlichen Parteien unbeirrt fortsetzt . "

Schon heute läßt sich sagen , daß die Wirkung der Treibereien

gegen Scheidemann die sein wird , daß bei den nächsten Kasseler

Stadwcrordnetenwahlen die beiden sozialdemokratischen
Parteien in geschlossener Front der Reaktion

gegenübertreten werden .

OMiöse SefchwichtZgung .
lieber den gestrigen Besuch des Reichskanzlers in Breslau

verbreitete das WTV . Berichte , die ganz auf den offiziösen
Beschwichtigungsstil zugeschnitten waren . Dreimal wurde

hervorgehoben , daß in den Besprahungen des Reichskanzlers
mit den Parteiführern sich die Befürchtung eines Rechtsputsches
als gänzlich unbegründet herausgestellt hätte . Aus unserem
eigenen Bericht in der heustgen Morgenausgade ersehen
unsere Leser , daß die Sache so einfach durchaus nicht zu - -

gegangen ist , und daß unsere Genossen sehr lebhafte
Beschwerden über das Treiben der Rechtsbolschewisten
in Schlesien vorgebracht haben . Wenn dies von der Bericht -

erstatmng des WTB . verschwiegen wird , so zeigt das wieder

einmal , wie wenig dieses Bureau den Bedürfnissen einer

objektiven Berichter stattung gerecht wird .

Wenn die deutschnationalen Parteiführer Herrn Wirth

versichert haben , daß sie alle Putschbestrebungen verurteilten ,

so ist darauf natürlich g a r n i ch t s zu geben . Hat doch auch

HerrHergt wenige Wochen vor dem Kapp - Putfch jeden für

einen Narren oder " Verbrecher erklärt , der gewaltsam die

Verfassung zu ändern versuchen würde . Am 13 . März aber

stand Herr Hergt a u f s e i t e n dieser „ Narren und Verbrecher "

und war zu einer Stellungnahme gegen die Kapp - Regierung

nichtzu veranlassen .

Deutsthnationale Rüpelei .
Hamburg . 9. Juli . ( Eigener Drahtbericht des „ Borwärts " . ) In

der Hamburger Bürgerschaft kam es gestern nachmittag anläßlich

der Beratung des Haushaltsplanes zu stürmischen Szenen .

Bei der Beratung eines Artikels , der die politische Vertretung Ham -

burgs in Berlin betrifft , richteten die D e u t s ch n a t i o n a l e n

Angriffe gegen die Sozialdemokratie wegen ihrer Haltung

in der Flagßenfrage sawie im Falle des gefeffelten U- Boot -

Offiziers Boldt . Von den sozialdemokratischen Rednern wurde

auf diese Angriffe natürlich entsprechend erwidert , was lebhafte

Szenen hervorrief . Ein deutschnationaler Redner , der Oberlehrer

Dr . Ritterhoff , brachte die gespannte Stimmung zur Eni -

ladung . indem er den Sozialdemokraten vorwars , daß sie im

Kriege oaterlandsverräterisch gehandelt hätten .

Als er einem sozialdemokratischen Vorredner sagt «: „ Wenn Sie

nech eine Spur » an deutschem Empfinden hötken . . brach ein

ungeheurer Sturm der Entrüstung los . Vo » den Sozialdemokraten

und Kommunisten wurde auf den Redner , der das Rednerpull ver -

ließ , eingestürmt . Die Sitzung wurde,vom Präsidenten unterbrochen .

Nach Wiedereröffnung der Sitzung erklärten die Sozialdemokraten ,

daß sie den dentfchnationalen Redner , der Schriftführer im Vorstand

der Bürgerschaft ist . diese » Amte » nicht mehr für würdig

hielten . _

pstitik mit Jinserabörücke «.
München . ». Juli . ( St «. Drichtbericht des „ Vorwärts " � Die

bayerische Regierung verharrt in der Angelegenheit der Ausweisung

der beiden russischen Kommistare auf ihrem völlig undiplomatischen

Standpunkt . Die „Staatszeitung " sucht die Haltrmg der bayerischen

Regierung mit ganz törichten Einwürfen zu beschönigen : trotzdem

kommt sie nicht darüber hinweg , daß die diplomatischen Vertreter

wie gemeine Verbrecher behandelt wurden . Das Organ der

Münchener P o l i z e i d i r e t t i » n. die . Münchener Neuesten Nach .

richten " , erkläre, : hierzu : „ Weun andere deutsche Staaten anders

verfahren , so ist das deren Sache , und schkiehlich hat ja der „ Vor -

wärt » " , das Berliner Zentralorgan der Sozialdemokraten , der

sich über die Ausweisung der beiden Rüsten aus Bayern gebührend

entrüstete , die beiden Herren �von Bayer « wieder zurückbekom¬
men . ( ! ) wer sich unbefugt in unsere eigenen pollkischen Ange -

legenheiten mischt , dem weisen wir die Tür ! "

Die „ München » Neuesten Nachrichten " behaupten weiterhin .

daß Fingerabdrücke von jedem Häftling genomnien
werden . Demgegenüber stellen wir fest : Fingerabdrücke
wcrdew nach Uebung der Münchener Polizeidirektton genommen :
l . von gewohnhettsmaßigen Verbrechern , die aus Mimchen und

Umgebung ausgewiesen « erden sollen : 2. von Frauen , die G e «

r » « rb » u « z » cht treiben ; 3. vo » sicherheitsgefährlichen Land »

auch noch mit einem ins Unzeheuerkiche gestiegenen Penston »-
fonds zu belasten , ganz abgesehen davon , daß durch die

Reichsverfasfung den Beamten ihre erworbenen Rechte aus -

drücklich in vollem Umfange gewährleistet waren . Es erwies

sich im Gegenteil als unumgänglich , auch noch große Scharen
meist besonders konservativ eingestellter Beamter aus den

abgetretenen Landesteilen in den Dienst des uns verbliebenen

Staatsgebiets zu übernehmen . Roch schwieriger aber war die

Frage des Ersatzes . Fehlte es doch infolge der Sünden der
alten Zeit auf fast allen Gebieten der Staatsverwaltung an

geeignetem demokratischen Nachwuchs . Dennoch : es hätte hier
allen Hemmnissen zum Trotz m e b r geschehen müssen als ge -
fchehen ist , um den demokratischen Staat in seinen eigentlichen
Trägern , nämlich in der Verwaltung , fest zu verankern .
Keiner der sozialistischen Minister ist da völlig von Schuld
freizusprechen , und ich denke gar nicht daran , mich selbst hier
auszunehmen . Dem neuen preußischen Ministerpräsidenten
und seinem Blatte blieb es vorbehalten , darüber zu klagen .
daß in der Demokratisierung der Verwaltung von der letzten
preußischen Regierung schon zu viel geschehen sei !

Vergessen wir doch das eine nicht : schließlich sind es d i e
Menschen , die alle die schönen neuen Reformgesetze und

Reformverordnungen ausführen müssen und ohne „ nachge -
ordnete Instanzen " , die nicht nur „ pflichtgemäß " , sondern mit
dem Einsatz ihrer ganzen Persönlichkeit auf dem neuen Wege
mitgehen , die mit Kopf und Herz dem neuen Staate
dienen , bleibt alle „ Reform " nur ein bedrucktes Blatt Papier .
Ich weiß das aus vielfältiger bitterer Erfahrung . Und wenn
mir in Herrn Stegerwalds Organ ein halbes Dutzend „ Fälle "
unter die Nase gerieben werden , in denen ich reaktionäre
Schulmänner unrecht verfolgt , fortschrittliche ungebührlich be -
vorzugt haben soll , so würde ich sehr froh sein , wenn das wirk -
lich meine s ch l i m m st e n Sünden wären ! Ich bin mir viel -
mehr voll bewußt , daß ich auf dem Gebiet der Modernisierung
der Schulverwaltung nur erst die allerbescheiden -
sten Anfänge habe durchsetzen können .

Das große Problem , vor dem wir sozialistische Minister
Preußens gestanden haben und vor dem auch jede neue Links -
regierung in Preußen wieder stehen wird , ist folgendes : es
gilt , eine orgcarifche Verschmelzung herbeizuführen zwischen
der großen VAwaltungserfahrung und fachlichen Tüchtigkeit
des alten Beamtentums , dessen Pflichttreue und selbstlose Hin -
gäbe an den Dienst niemand bereitwilliger anerkennen wird
als ich, das aber innerlich noch durchaus in der „ guten alten
Zeit " wurzelt , auf der einen Seit « und dem starken , reform -
freudigen Wollen der neuen Männer mit den neuen Gedanken
auf der anderen Seite , denen es an ihrem Teile wiederum
vielfach noch arg an verwaltungstechnischer Schulung fehlt .

Soll aber dieser Prozeß der inneren Umschmelzung un -
seres Beamtentums zielbewußt durchgeftihrt werden , so ge -
hören an die S p i tz e der einzelnen Ministerien politische
Männer mit festumrissener Weltanschauung ,
nicht aber , wie Stegerwalds Blatt es fordert , politisch färb -
lose Beamte . Für eine kurze Uebergangszeit mag die Besetzung
des einen oder des anderen Ministerpostens durch einen un -
politischen Beamten als Notbebelf einmal hingehen , als
Dauereinrichtung wäre sie unerträglich .

USP . und Einigung .
Das Zentralkomitee der USP . erläßt in der heutigen

Morgenausgabe der „Freiheit " einen Aufruf mit der lieber -
fchrift : „ Der Weg zur Einheit des Proletariats " , der mit den
Worten beginnt :

Von d » Einigung des zersplitterten Proleta -
riats wird gegenwärtig viel gesprochen . Kein Zweifel , niemals
war es zeitgemäß » und notwendig » , davon zu sprechen , als gerade
jetzt . Nie zuvor war der Kapitalismus in größerer Bedrängnis als
zur Zeit der Wettkrise , in die der Krieg ihn gestürzt hat . Nie kämpfte
er verzweifelter um seine Existenz als gegenwärtig .

Nach einer Schilderung der wachsenden Reaktion , der be -
drohlichen Erscheinungen im politischen und wirtschaftlichen
Leben heißt es :

Ihr fühlt es , Ihr Arbeiter , Euch droht Untergang und
Verderben , wenn Ihr nicht den Weg zueinander findet , wenn
Ihr nicht zur Einigung im Klassenkampf kommt .

sich das Pferd irgendwo im Gebüsch . Sie springt ab nnd » » bindet

die Fessel ihres „kräftigen Halbblüters " mit ihrem Spitzentüchlein .
Sie muß also wohl einundeinhalb Meter Wickeltuch mitgehabt haben .
Der reich « Freier hat auch irgendwo im Gebüsch gelegeu und es kann

also die Rührung vor sich gehen , die Berliebung , die Verlob » ng , die

Hochzeit und die Kindtaufe , und der Roma » ist aus . Die höhere

Tocht » findet ihn so himmlisch , daß sie mit ihm unterm Kopfkissen

schlafen geht . '

Sentimentalität ist von dem guten , sich des rechten Wegs be -

wußten Bürgergeist unz »tr « nnlich . Sie ist Nutzgerät , Haushalts -

gegenständ , gehört mit zu den Dingen des täglichen Bedarfs . Und nicht

nur der Kleinbürger , d » „ gute Kerl " , huldigt ihr , sondern auch im

stahlgepanzerten Herzen hürg » licher H» oen findet sie ihre Stätte .

Bismarck , der keine Rührung empfand , wenn er durch einen der von

ihm inszenierten „historisch notwendigen " Kriege viel « tausend

blühende Menschenkind » dem sicheren Tod « überantwortete , Bis¬

marck , der „ Eiserne " , sank vor seinem sterbenden 5 ) und « weinend in

die Knie ! Wenn ich diese Stelle in den Bismarck - Biographien lese ,

höre ich immer den Bock de » Kino - Organisten quietschen und weiß :
es geht vorüb » und es geht nicht tief !

Mit dieser Suß » lichen » platten , trivialen Rührseliqkett haben

wahre Humanität und echtes Mitleiden nichts , gar nichts zu tun . Sie

entspringt nicht einmal einem tieferen seelischen Empfinden , sondern

sie ist fast eine Art physischer Stoffwechsel . Derarttge „ Tränen der

Rührung " sondert der Mensch ab , wie er zuweilen auch nicht umhin

kann , andere Flüssigkeiten van sich zu gebe ».

D » Siegeszug des Hakenkreuzes . In der neuesten Nummer
der „ Alldeutschen Blätter " lesen wir :

Das Hakentreuz - Kartenspiel . Teutoburg - Derlag ,
Rob » t Wissel , Bad Pyrmont . Preis 13,50 M.

Der Berlag hat es verstanden , dem ehemals „ französisch " ge -
nannten Kartenspiel in geschickter Weise einen „ deutschen " Stempel
aufzudrücken . Das Spiel ist in seinen Grundformen dasselbe ge -
blieben , nur das Kreuzblatt hat eine Abänderung erfahren ,
indem man aus ihm eine Hakenkreuzkarte machte . Auf die
eigenartige Neuerung wird hingewiesen .

„ Bedenke , daß du ein Deutsch » bist ! " heißt die Parol « der
Alldeutschen Blätter . Scheuche nicht nur das I u d e » o o l k von den
Straßen deiner Städte , indem du ihm auf Mauern und Zäunen
das bannend « Zeichen des Hakenkreuzes entgegenstellst : veredle nicht
nur die undeutsche Atmosphäre , di « das englisch « Wasser -
t l o s e t t auf deinen Abtritten erzeugt , durch das auf die Wand ge -
malte läuternde Symbol . — sondern » innere dich auch in Stundea
geistiger Erhebung und Erbauung deiner völkischen Pflicht und wenn
du dich zum Jeu niedersetzt , so spiele „ Gottes Segen bei
E o h n " nur mit der trendeutfchen Hakenkreuzkarte ! Sie wird dir
Glück bringen , wenn du gut zu nüschen verstehst .

Das . Sabbafiahr " . Auf der London » Universittttskonferenz , auf
der Lord Curzon seine unvorsichtige Rede über die glücklich beseitigte
Konkurrenz d » deutschen Hochschulen hielt , ist auch das Thema des

sogenannten Sabbatjahrs für Professoren diskuttert worden . Es

handelt sich dabei um eine in den Vereinigten Staaten bestehende

Einrichtung , nach d » ein Professor für eines von sieben
Iohren von allen Verpflichtungen befreit ist , um sich

körperlich »tüchtige » und geistig etwa durch den Besuch and » » Aus -

bildungsanstalten fördern zu können .
Eine wunderbar schön « und weise Einrichtung , von der man

wünschen möchte , daß sie nicht nur Professoren , sondern auch anderen

Sterblichen , Kopf - und Handarbeitern , zugute kommen köiwte . Viel -

leicht erleben , « enn auch nicht wir , so doch uns » « Kind « die Zeit ,
wo jedem Wuttätigen die Wohltat des Sabbatjahrs beschert cu

sei » wird .

Gesamtzahl d » Menschen auf d « Erde . Di « Frage , wievicl

Menschen der ganze dauernd bewohnte Erdenraum b « h » berge , wie -

viel » ernähren könne , gewinnt gerade nach einem Schröpfungsvor -

gang , wie ihn ein Krieg und die mit ihm verbundene Unternnährung
und » höhte Sterblichkeit veranlassen , oerstärktes Interesse . Hotte
der Göltinz » Geograph H » mann Wagner für den Ansang des

19. Jahrhundert » nur 1000 Millionen Menschen auf d » Erb « er -

rechnet , so geb « n di « Hübnerschen Tabellen für da » Jahr 1S16

1571 Millionen an . Bvn diesen 1571 fallen auf Asien 875 , auf

Europa 459 , auf Nordamerika 137 , auf Südamerika 56 , auf Afrika
136 und auf Australien und Ozeanien 8 Millionen . Von den

Asiaten wohnen in Ostasien 402 Millionen , Vorderindien hat . 324

Millionen , Mitt « le » ropa ( mit Polen ) und Osteuropa ( mit den balti -

schen Ländern ) haben fast die gleiche Bewohn » zahl , 130 und
125 Millionen , während Westeuropa ( mit Belgien und den Nieder »

landen ) nur 100 , Südenropa ( mit Rumänien ) sogar nur 89 Ril -

lionen zählt . Bon den 137 Millionen Rordamerckanern kommen auf
da « angelsächsische Amerika 107 Millionen .

D » Stundenlohn d » Box » . Statistik » haben ausgerechnet�
was Earpentier und D e m p s e y bei ihrem Match verdient

haben . Sie erhielten zusammen die Smnine von 3126 000 M. für
die Minute , in der Sekunde also zirka 58 000 M. Dieser
Bettag lohnt immerhin schon , «ine Sekunde zu boxen , wenngleich
einem ja in dieser Sekunde , wie Earpentiers Schicksal bewies , das

Nasenbein einmal und der Daumen zweimal gebrochen werden kann .

Noch bessere Geschäft « als die beiden Box » machte natürlich
der B e r a n st a l t e r des Unternehmens , d » an Einttittsgelder »
inehr als 2 Millionen Dollar einnahm und gegen 500 000 Dollar
oerdiente , ohne daß ihm dabei Körperverletzungen zugefügt
worden find . _

Erstaufführungen der SSoche . DicnSt . Kammertviele i „ Der
Herr , der die Mnullchellen kriegt " . — Do . Theater in der
Röniggrätzer Sttnsje : „ K r e u z e l s ch r e i b e r".

Uran , „ vortrüge . Sonntag und Sonnabend : „ Die Insel Rü «
gen " ; Montag , Freitag und Sonntag nachm . : ,D « r H a r z" ; DianStagr
„ In den Berge » Tirols ; Mittwoch : „ Thüringen " ; Donners -
tag : . Von derZugspitze zum N a h « a n n" .

» Nun kommt öie Rührung ! "
Von Erna Büsing .

Neulich , im Borstadttino mit primitiver Einrichtung und für di «
Augen schm » zvoll flimmernden Bildern , machte das Orchest » , das
aus einem einzigen Musiker mit breitausladender Hinterfläche bestand ,
vielen Spaß . Denn immer , wenn vor Aktschluß die Rllbruna kam .
drehte er sich unter mächtigem Gequietsche des Bocks und eig ?strm
geräuschvollen Stöhnen zur Seite , und er , der eben das schaud » haft
verstimmte Klavier mißhandelt hatte , bearbeitete nun mit Hingebung
das nicht minder verstimmte Harmonium . Man wußte daher schon
immer , wann die Rührung kam , sie war keine Ueberraschung mehr
und man lachte herzlich .

Ja , die Rührung ! Das Kino arbeitet und »erdient ausgiebig
mit ihr . Tagtäglich steht sie aus dem�vorführungsplan . Da ist z. B.
die kleine Stenotypistin , das Kind armer , aber ehrlicher Eltern . Arm ,
aber ehrlich — das steht in besonderer Hervorhebung auf dem Pro -
gramm . Bielleicht weil die Behauptung : ein Kind reicher , ab » ehr -
licher Eltern , sogar auf einem Kinoprogramm zu kritischen Rand -
bemerkungen herausfordern würde . Also , das besagte Kind armer ,
ober ehrlicher Eltern liebt originellerweis « eine « reichen jungen
Mann . Seinetwegen muß es furchtbar viel durchmachen : Neid der
Kolleginnen , Stellenverlust , Haß „seiner " reichen Verwandten , Ver -
dächtigungen , Eifersuchtsszenen , einen Selbstmordversuch usw . , je nach
der Kilometerlänge des Filmstreifens . Alle diese Unfälle erttägt das
Mädel standhaft . Keine Kummerfalie gräbt sich in seine Stirn , kein
herb » Zug kommt um seinen Mund . Auch „ » " ist einfach himmlisch ,
ganz Ritter und Adoiiis , und je eleganter die Bügelfalte sein » Hose ,
um so tiefer das Gemüt . Schließlich fallen er und sie einander in die
Arme , Mama schnauzt sich und gibt ihre « Segen , der Bock quietscht ,
das Harmonium setzt ein , die Rührung ist da und der Spießer fühlt ,
daß er ein Herz im Busen hat .

Die Rührung ist eben die Unterlage für die Lebensanschauung
d « guten Braven , die sich einbilden , sie haben Gemüt . Die Rührung
ist Lebensnotwendigkeit ftir sie , gehört mit zu ihrem Vergnügen , wie
der Schnuller zum Säugling . Darum triefen auch ihre Romane da -
von . Da Ist „sie " die Tochter des verschuldeten Grafen , die eine
reiche Partie , machen muß . Sie ist «ine glänzende Reiterin . Ganz
allein jagt sie , im Damensattel natürlich ( Wilhelm II . liebte für
Damen den Herrensattel nicht , darum ist dieser in gewissen Kreisen
noch heute verpönt ) über die Felder . Dabei darf man nicht mal mit
einem lebensmüden Mietsgaul eine Reiterin im Damensattel allein

lassen . Denn es braucht nur das geringste am Sattelzeug zu passieren
und die kühne Amazone ist , weil sie ohne fremde Hilfe nicht wieder

auffitzen kann , einlach hilflos . Nun , wenn schon ! Sie jagt also ans
jeden Fall allein über die Felder , nimmt die Gräben und endlich ritzt



str e t ch e rn : 4. » on ouslSndischen poNtlschin Verbrechern und
von deutschen Sozialdemokraten !

♦
Wie uns aus München mitgeteilt wird , wurde der Orgeschleui »

nant Brand in Pas sau für den U eberfall auf eine gewerk -
schaftliche Theatervorstellung zu (5 Monaten Gefängnis verurteilt .

das Enöe üls Gutsarbeiterftreiks .
Das heute morgen mitgeteilte Ergebnis der Verhandlungen

zwischen Magistrat und Eewerkschastskommission war Gegen -
stand einer U r a b st i m m u n g , die heute morgen unter den

streikenden Gutsarbeitern vorgenommen wurde . Das end -

güllige Resultat dieser Abstimmung liegt bei Schluß des Blattes

noch nicht vor . Aber aus den Einzelmeldungen , die von den
Gütern einlaufen , geht hervor , daß die Streikenden mit

großer Mehrheit die Annahme der getroffe¬
nen Vereinbarungen beschließen werden . Bis
1 Uhr mittags waren gezählt 886 Stimmen für und zirka
28l ) Stimmen gegen die Beendigung des Streiks .

Die Behauptung der bürgerlichen Presse , daß die Guts -
arbeller die Rotstandsarbeiten eingestellt haben , erfordert
die Feststellung der folgenden Tatsachen :

Die Verpflegung der Tiere ist bis zum heutigen
Tage durchgeführt worden . Zum Beweise dafür mag die Tat -

fache angeführt sein , daß die Milchproduktion während
der Streiktage nicht zurückgegangen ist , sondern sich v e r -

g r ö ß e r t hat . Die notwendigen Arbeiten für die R i e s e l -

wässeranlagen wurden bis zum Montag dieser Woche
durchgeführt . Während des Streiks wurden von den Güter -

arbeitern nicht nur die Notstandsarbeiten , sondern die h a u p t -

sächlichsten Arbeiten verrichtet . Man kann ohne Ueber -

treibnng sagen , daß die Arbeiten in einem Umfange durch -

geführt worden sind , daß darunter der Ausgang des Streiks ,
d. h. die Erfolgsmöglichkeiten stark gelitten haben .

Ueber die Aufnahme der Arbeit wird die Streikleitung
entscheiden .

Die Deckung der Mehrausgabe .
Der Matzistrat teilt mit :
Di « Deckana der Mehrauszabe für die vam Maßistrat

beschlossenen 7K Proz . Zuschlag zum Aarlohn , die sich aus rund

2,4 Millionen derechnet , soll so erfolgen , daß den Gutsoer -

waltunzen « usßeßeben wird , mit chilse entsprechender Betriebs -
e i n t e i l u n g ein « sparsamereWirtfchaftsweise durchzu -
führen « nd keinerlei Neuein st ellungen ahne Genehmigung
der Finaazvarroaltimß vorzunehmen , vielmehr ist sogar gegebenen -
sako da « Personal z « vermindern . Aeitertzm sollen die
Qu * —arewOanßfw unverzüglich » eranlaht » acdan , Borichlage zu
machon , welch « «ine Steigerung der krtragsfähigkelt
gewährleistet . Auch werden aus den Pachtverträgen durch E r -

liöhang derPachtpreife größere Einnahmen sich Herauswirt -
schaftan lassen . Dies « Pachterhöhung wird sich entsprechend den De -

treideprei » « rhiihungen z « bewegen haben . Ferner wird

allgemein «rnf Srfparnisse im Betrieb hingewirkt « erden . Dabei wird

aiuh die dereit « vor dem Ausstande erörterte Neberprüfungder

Verträge d » r Beamten alsbald zum Abschluß gebracht
werden .

Es wird ausdrücklich erklärt , daß es sich im vorstehenden nicht
etwa am Mahnahmen handelt , die sozusagen auf dem Papier

stehen bleiben . Dieiinehr wird der Magistrat mit allem Na ch -

d r o ck sich dafür einsetzen , daß die Deckung aus dem Betriebe erfolgt .
Uns scheint vor allen Dingen notwendig , daß der Magistrat

sein Angenmerk auf «ine Steigerung der Rentabilität
s ~ Güter und ans eine Regelung der Benräge mik den Administra -
toren richtet , die geradezu skandalis sind .

Kommunistische SchwknÜeltaktik .
rjn einer Notiz behauptet die . Note Fahne " :

« Der Staatsanwalt darf ungehindert im Druckereibetrieb der

„ Roten Fahne " Maschinenteile wegschleppen und das Par -
larnent der repnblikanischen Demokratie sanktioniert schmnlos

dich « vordrecheriiche vorgehen . "
Schamlos ist an der ganzen Geschichte nur die Art , wie die

„Stote Fahne ' s ch « i n d « l t , um der Demokratie eins auszuwischen .
Bei d « Beratung des Iustizhaushalts hatte die s o z i « l d e m » -

kratische Landtagsfraktion einen Antrag eingebracht ,

wonach der Jastizminister den Staatsanwalt anweisen soll , bei

künstigen Beschtagnohmehandlungen Beschädigirngen von Rotations -

Maschine » und Entfernung von einzelnen Maschinenteilen zu

unterlasse » . Dieser Antrag wurde in namentlicher Abstim -

mung nX 216 gegen 84 Stimmen angenommen . Selbst einzeln «

Mitgliodor der Rechten — zu ihrer Ehre sei es gesagt — stimmten

f ü r den Antrag , »eschlosten stimmten für ihn die drei sozialistischen

Parteien , Zentrum » nd Demokraten . Dos nennt die „ Rote Fahne " :

„ Das Parlament der Demokratie sanktioniert schamlos dieses ver¬

brecherische vorgehen . " _

Spihelumvesen im besetzten Gebiet .

Aus D » isb » rg schreibt « an » ns :

Sine ganze Armee Gesindels aller Art , Spitzel niedrigster

Kategorie uad » « h e i m a g e n t « n , die sich immer mehr zu einer

wahre » Pwg « für die Bevölkerung im besetzten Gebiet auswächst ,

steht im Dtenfte der Enrente . Reben der ausgedehnten Handels -

spianage » ird die Bespitzelung der politische » Führer syst «-

matisch betriebon . Da selbst die gememsten Subjekte dieser Art doa

Schutz dor Besotzungsbehörde genieße », ist die Bevölke -

rung don « annigfachen t ! ebergriffen schutzlos preiogogebe ». Wo

deutsche Beamte sich de « z » Unrecht Verfolgten annehmen ,

werden st « von den Besatzungstrntzpe » bedroht . Folgender Fall

ist ein »netter er Beitrag hierfür :

Ans dem Hauptbahnhof in Duisburg kam es » or einige » Tagen

zu einer großen Snrnhe , als ein angeblicher Agent der belgischen

Sicherheitopolizei mit Namen S ch r e » k i auf de » Schlöffe ?

Johann v t e i » h o f f aus DüHeldorj . der sich im Wartesaal aufhielt ,

ohne jede Beranlaffnug eindrang , ihm eine » Revolver unter die

Rase hielt und schrie : „ Hände hoch »der ich schieße Sie tot ! " Dann

durchsuchte er ihm die Taschen und sflhrt « ihn ab . Auf Lesrngen
von Augenzeugen gab Schrcnst an , Eteinhoff trage einen Revol -

« erb « ! sich. Es wurde jedoch unter Zeugen k e i n e W a f f « bei ihm

vorgefunden . Während des Transparts zum belgischen Bahnhofs -
tommcmdanten siel der Verhastete in einen Krampf , der mehrere
Stunden anhielt , bis er schließlich « einem Krankenwagen dem

Krantenhause zogst ührt wurde .

Rutzlanüs flttfientzanAel .
Die Wareneinfnhr in Ruhland ist in den estte » vier Monaten

1981 stark gestiegen . Während im ganzen Jahre 1928 nur 15 500

Tonnen eingeführt wurden , ist dte Einfuhr in den estte » »ier Mo¬

naten 1921 auf 01 290 Tonnen gestiegen . Davon waren 26 » 90

Tonnen Koyl «, 17 500 Tonnen Erz und Eisenfabrikate und 15 500

Tonnen Lebensmittel . Im April d. I . sind zum ersten Male wieder

seit Anfang des Kriea «! ? Baumwallwaren in Rußland eingeführt

wogst « .

GroßGerlm
? n Sie Jericn .

Eisenbahnschmerzen — Sonntags - Sondcrzüge .
Mit Schulschluß hat auch das gute Weiter eingesetzt , und die

Leute , die in diesen Tagen mit ihren Kindern Berlin verlassen können ,
freuen sich. Die ersten Feriensonderzüge , die gestern Berlin vom
Stettiner und vom Görlitzer Bahnhof und von Bahnhos Charlotten -
bürg verließen , waren schon tagelang vorher ausverkauft . Jedoch
sind nicht mehr Fahrkarten verkauft worden als Sitzplätze vorhanden
sind . Sonderzllge fahren nach den verschiedensten Richtungen noch
bis zum 17. Juli . Für diese Züge sind noch Karten zu haben . Ganz
erheblich nachgelassen hat j ' doch der Verkehr in den fahrpianmäßigen
Zügen . Selbst die Fahrgelder 4. Klasse können in Familien mit
Kindern auf größere Entfernungen nicht mehr aufgebracht werden .
Die bürgerliche Presse nimmt die hohen Fahrpreise zum Anlaß , um
gegen die Eisenbahn unausgesetzt zu schüren . Die währen Schul -
digcn aber scnd die Fabrikanten , die alle Eisen - und
Stahlmateri allen , deren die Eisenbahn sich unausgesetzt bedienen muß ,
um 2000 Proz . über Friedenspreis und höher getrieben haben .

Auch am heutigen Tage wickelte sich der Fcrienverkehr gut ab .
Feriensonderzüge gingen vom Anhalter , Görlitzcr , Stettiner und
Lehrter Bahnhof ob . Die Verkaussschalter «varen , diesmal auch am
Anhalter Bahnhof , in genügender Anzahl geöffnet . Besonders gut

»trafen es eine Anzahl Fahrgäste auf dem Anhalter Bahnhof : dort'
wurden ihnen , die Fahrkarten 3. Klaffe hatten , Plätze in 2. Klasse -
abteilen angewiesen , weil diese Abteil « nicht besetzt waren . Beson¬
deren Aerier hatte die Bestimmung hervorgerufen , daß der Bahn -
steig mit Bahnsteigkarten nicht betreten werben ' dürfe .

Alle die aber , die in Berlin bleiben müssen , seien daran erinnert ,
daß die Eisenbahnverwaltung Ferien - Svnntagszüge zu er -
mäßigten Preisen eingelegt hat . Dies « verkehren nach Freien -
walde , Eberswald « , Fürstenberg , Dahmsdorf - Müncheberg , Lübben ,
Lübbenau , Teupitz , Scharmützclsee , Storkow und Hubertushöhe . Der
Fahrkartenverkauf zu diesen Zügen findet an jebem Sonnabend statt .
Auch hier werden nicht mehr Karten verkauft , als Sitzplätze vor -
handen sind . _

Tie Gemälde von Schlost Wörlitz .
Alte Gemälde , die einen Kunst wert von etwa

5 Millionen Mark haben , wurden in der Nacht vom 15. zum
16. o. M. » us dem Schlosse Wörlitz bei Deffou gestohlen . Es handelt
sich um Bilder aus dein 14. Johrhundert , unter denen einig « äußerst
wertvoll find . Weil damit gerechnet wurde , daß die Bilder in
Berlin ziim Verkauf gelangen würden , bstchästigte sich auch die
hiesig « Kriminalpolizei mit der Aufklärung des Diebstahls . Beam -
ten ist es nun auch gelungen , die Bilder wieder herbeizuschaffen
und den Verkäufer zv verhaften . Es fit dies ein aus Dessl *, stam -
»» «» der Kaufmann Müller , der dart eine « » tiqnititenhandlung
betraidt . In Bertn tarnte er einen Kaufmann Holzwa » kennen
und bette versuchten nmn , in einem Cafe Käufer zu finden . Sie
gerieten an Kriminalbeamte , die sich als Käufer ausgaben und auch
den Antiquitätenhändler , der in einem Hotel unter dem Namen
Schulz wohnte , dort aufsuchten ; er walte für die « ertvolen Bilder
200 009 M. haben . Als er dan « die BXder hervorholte , wurden
diese defchlagnahmt « ib Müller festgenommen . Der Verhastete und
die beschlagnahmten Bilder wurden gestern nach Deffau gebracht
und die Gemälde als die in Wörlitz gestehlen en einwandfrei wieder .
erkannt .

Aufklärnnq eines srnften Sikstertzieststastl ».
Bor einigen Tagen wurden zwei Geschäfte in dem Hause

. Krausenstr . 33 vrm Einbrechern heimgesucht . Nachdem sie in einem
Geschäft den Geldschrank geknackt and scines Inhalts beraubt hatten ,

Iuchton
sie noch das darunter gelegene Silberwarengeschäft auf und

tahlen dart Silbersachen in großer Meng « , aus deren Wiederherbei -
schaffung eine Belohnung von 10 000 M. ousgesetzt war . Die Er -
mittlungen führten jetzt zur Verhaftung her beiden Haupttäter und
zur Wiederherbeischvminq des gesamten gestohlenen Gutes . Die
Einbrecher , ein Schlozier Otto Thiel und ein Arbeiter Georg Rokel ,
hatten sich mit drei anderen Spießgesellen in das Hove einschließen
lasten « nd dann die beiden Geschäfte heimgesucht . Die Beute schaff -
ten sie nach Reinickendorf zu einem Händler , dem aber die Dache
nach einiger Zeit verdächtig vorkam . Um sich zu reinigen , hatte er
einen Teil auf dem nächsten Polizeirevier als vermutlich gestohlen
abgeltefcrt . Diese Sachen und die übrigen wurden beschlagnahmt ,
zunächst der Händler « » d dann auch die beiden Einbrecher , die in
semer Wohming auf ihn «arteten , feftgensnnnen .

Dte Neuor�niisntion der BerNner Dtrnstenbahnen .
Die Brrschrnelznng der (je samten » roß - Berlm « Straßenbahnen

zu eine « einzigen Unternehmen der Stadt Berlin hat zu einer völli -
gen Neuorganisation des Berwaltungoapparates der Straßenbahn « »
geführt , die nunmahr als vollendet onzssehen ist . Dem neugegrün -
»eten Berkehrsamte der Stadt Barli « ( Leiter Dr . Adler ) ist als
Zentralbehörde für die Berwalt » » » der Stroßonbahnen m Berlin
die Oberverkehr - fieitimg untergevrdnet worden . Da die irMchen
Derkehrsoec�i ' Uniste in den Bor orten , «vi « auch m den einzelnen
Stadtgezeitten sich von einer Zentralstetze »fit dam Sitz Leipziger
Platz 14 nicht übersehen lasse », so tritt hier eine Dezentralisatisn ein .
Da » » roß - Berlinar Straßendahnnetz ist i » 8 Bezirke eingeteilt , die
i » engster Zusammenarbeit mit den in Frag « kommende » Bezirke »
der Stadtgemeind « den Verkehr im e «z «! ,eii auf den Linien und im
Einvernehmen mit den Lerkebrsausschusse » der Bezirke auch die Re -
geteng «« inaittergreifenber Anschlüsse »s « . zu itberwach - n haben .
Diose wesentlich genaueren Feststellungen diene » dann dez », nach
eingebender Prüfung notwendige Anpaffimgen an die Verkehrs -
«tfivrdertwge » vorzunehmen . Anregungen ausdemKreife
der DeoSlkernng werden also zweckmäßig durch den nächste »
Bahnhos dem Jnspektimwbezjrt zngeloitet .

' Niesenfrei batz Togal .
Da » Freibad Tegel a » der Scharsanberger Efige de »

Tegeler Sees Ist durch Hingunahme «eiteren Ufergeläados so de -
deutend vergrößert worden , daß es bei einer Badefront von
459 Reter »inen Flüche tu » u » » von Mner 2 Hektar = 8 preußischen
Morgan umfaßt nnd jetzt auch bei stärkstem Andrang jedem Be -
suchet reichlich « Bewegungsfreiheit gestattet . Tausenden ist dadurch
ein « Erholungen « glicht eit geschossen worden , wie sie beguemer und

biLigor in der Umgebung Berlin » nicht geboten « erde » kann . Bei
eine « Elntrittopreise von 5V Pf . für Erwachsene und 25 Pf . für
Kinder fdfi klastenweisem Besuch unter Führung nur 10 Pf . ) ist es
a « ch den Minderbemittelten möglich , am herrlichen Tegeler See Er -

holnng zu suchen , and es ist zu hoffen , daß — besonders in den

Ferien — recht viel « dies « Gelegenheit benutzen « erden , den Groß -
stadtmauern zu » nirmnen .

_

5�3 lz iijiicr ;

15. Derwakungobezirk ( Treptow ) . Die letzte Begirksocrsanun .
fimg nohm ein « Eingabe der drei sozialistischen Parteien der frü -
Heren Gemeinde Alt - Gliemcke - Falkenberg zur Kenntnis , welche sich

gegen die Los - von - Berlin - Bewegung rnhtcte . Di «

Borlag « betreffend Fertigstellung der Badeanstalt in OberschSneweid « ,
i « der PSpenick « Str . 3«, führte zu einer längere » Debatte . Der

Ragistrat hatte an den Bautosten 15 000 R . abgestrichen : dadurch
»aar die Anlegung eine » Sprungturms » nd »ines Soufsteg « umnog -
lich geworden . Es wurde beschloffen , aus Sparsamkeitsrücksichten
auf den Sprungturm zu verzichten . Die erforderlichen Arbeiten

sollen , soweit dioe möglich ist , durch die kommunalen Betriebe aus »

gesührt werden . Stadtrat Steuer ( SPD . ) bMündete eine Dor -

läge betreffend Bildung eines Fürsorgemisschussse über Erwerbs -

losenWrsorge und stellt den Aujatzantrag . de « Erwerbslosenfursorge - . �

ansschuß auch die Angelegenhelten des Ausschusses für Dcmobil -
machungSLNgelegenhciteu zu übertragen . Die Vorlage wurde mit
dem Zusatz angenommen . Die Wahl der Mitglieder wurde vertagl .
Ein Antrag der SPD . , der den Erlaß einheitlicher Bestimmungen über
die Reinigung der Näume der Gemeindeschulen betraf , wurde der
Schuldeplitation überwiesen . Stadtrat Gen . Mermuth ( SPD . )
erklärte , daß der Magistrat wahrscheinlich einheitliche Richtlinien
herausgibt . Eine Petition der vereinigten Mieterschutzoereine im
15. Stadtbezirk beantragt die Beibehaltung der örtlichen Wohnungs -
knmmissionen . Gen . Kramer ( SPD . ) unterstützte in treffenden
Ausführungen die Petition . Nach erregter Debatte stimmte die Ber - V
sammlung dem Antrage zu. Der Beirat der Bezirksfürsorgestelle
für Kriegsbeschädigte » nd Kriegshinterbliebene wird wie folgt zu -
sammengesetzt : Kriegsbcschödigtenorganisationen 8 Sitze , Unternehmer .
und Arbeitnehmer je 2 Sitze und außerdem 8 »eitere in der sozialen
Fürsorae erfahrene Personen . Tie SPD . - Fraktion hatte auf Grund
einer Beschwerde des Elternbeirats Johannisthal einen Antrag auf
Einsetzung einer Kommission zur Prüfung der vom Elternbeirat ..
der Johannisthaler Gemeindeschule erhobenen Beschwerden gestellt ,
die vom Gen . Schmalz bezründet wurden . Es fehlt an Klassen -
zimmern . Es ist an der Tagesordnung , daß eine Klasse warten
muß , bis eine andere das Klassenzimmer räumt . Es ist keine Aula , .
kein Zeichensaal und kein Physiksoal vorhanden , auch fehlt ein Kon »
ferenzzimmer . Die Lehrgegenstande sind in ganz schlechtem Zustand .
Schmolz bittet , dem Antrage beschleunigt zu entsprecken . Lehrer
D r e i b r o d t - Johannisthal ( Bürgerblock ) versucht , diz' Beschwerde
abzuschwächen , muß aber schließlich doch zugeben , daß Mängel vor -
handen sind . In seiner Verlegenheit erklärt er , daß man z. B. bei
der Beschaffung von Landkarten vorsichtig sein müff «, da ja nicht
mal die Grenzen Europas ( ! ) feststehen . Dem Antrage der SPD . -
wurde entsprochen . Der Vorlage über Nachbewilligung von Mitteln
für Reparaturen und bauliche Unterholtung der Grundstück » Reue
Krugallee 69 03 wurde zugestimmt , ein Dringlichkeitsantrag Matthe »
wegen Erweiterung de » Schulausschusie « »ertagt .

IS . Berwallungsbezirk ( Köpenick ) . Zunächst wurde der Bezirks - - !
verordnete Wiedemann ( VKPD . ) eingeführt . Sodann nahm
die Versammlung Kenntnis » on der Beendigung der Tätigkeit des !

Bürgermeisters Dr . Frenz , der zum Direktor der Recbnungse ?
kammer für Berlin gewählt « erden ist . Der Bezirksoerordnctenvore
stehet würdigte nomen , der Versammlung die dem Wohle Groß - .
Berlins gewidmete Tätigkeit de » Scheidenden . Bei Punkt 3 der
Tagesardnung , Wahl des Bürgermeister » , kam es zu st ü r mi f ch e ir ,
Auseinandersetzungen , da die Demokraten infolge des !
Terror « innerhalb der bürgerlichen Fraktion aus dieser ausschieden 'i
und einen eigenen Kandidaten aufstellten . Dieser , Herr Stadtrat
Dr . Göritz ( Cbarlottenburq ) , wurde auch , trotz de » Liebeswerbens
der Rechten für ihren Kandidaten , mit den Stimmen der SPD . und
llSP . gewählt . — Ohne Debatte wurden dann die von der Kom -
Mission vorgeschlagenen Steuerausschüsie gewählt . — In der Fort¬
setzung der Etatsberatung wurde der Etat gegen die Stimmen i
unserer Genvssen und der Demokraten abgelehnt .

Beim kafseekochen lokal verbrannt ist eine bejahrte Frau in
ihrer Wohnung Aeorgenkirchstr . 42 . Als Hausbewohner früh unr
8 Uhr die Küche betraten , lag die Frau tot am Boden . Reben der
Leiche stand ein Gaskocher . Wie das Unglück sich zugetragen hat ,
konnte nicht mehr festgestellt werden Der Frau waren sämtliche
Kleider am Leid « »erbrannt , vermutlich ist sie dem Gaskocher zu
nahe gekommen » nd d « » n » hnmächtig geworden .

3m Z »«taglfchen Garten spielen in de » Son » teg - RachmittWg >-
Doppelkanzerten die Kapellen der Obermnfikmeister Knoch und
K oeser . Eintritt 4 M. , für das von 9 bis 8 Ubr geöffnete Aqnariutn
3 M. Kinder unter zehn Jahren stets die Häkfte , Kriegsbeschädigte
mit Auowei » 04 Ps .

RDchNän « » am Obarfchteßar - Hilfsta »! Da » endgültige Ergab -
ifis des oberschlefischen Hilfstages von ganz Deutschtand «ißt sich
heute schon deshalb nicht übersehen , weil die Demonstrativnen sich
bis zum 17. Just hinziehen . Auch selbst in Berlin tzißt sich da , end -
gültige Ergebnis noch nicht übersehen . Interessant «ber sind mit -
unter die Ergebnisse der Spenden . So enthielt die Urne , die im
Lunapark aufgestellt war . nur 9 95 M. , während die Urne der
Kronzler - Ecke 915 M. enthielt . Wie überall Schüler und Schule -
rinnen sich bei dor Sammelarbeit beteiligt haben , s » sind auch die
Sammlungen , die in den Schulen selbst vorgenommen worden sind ,
besonders zahlreich und ertragreich gewesen. ' Die Palm « miter den
Berliner Schulen errang die Kirschner - Oberrealschule mit 21480 M.
Die Auszählung der Beträge erfolgt in der Preußischen Staatsbank .

VebevSmitrel im Bezirk Berlin 11 ( « chHueberg . Urlebr « « » ) .
. fin b«, duut , Plakat kennifich zexmchten Geschätzt » iooebr » » mn 14. Juli
Si » t «ngntl lfl ?l » hnev - raswtlbuVg «nf vbfcknttt 7 der
BerNner StdenSmittevart « Akfirl 11 fOt Gramm »nierErn . Bfizemnehl .
1 Pättchrn Puder - Puddingpulver »der 1 Beutel P » nilm - emreenpulver
abgegeben .

Grv�Verkiner parteinachrichten .
Mi SWKtnbetgtt Sc » ,g « , (17. »ozirk ) »n- mfltlte * Senntog , den 10. Iull , in

Kaulsdorf - EIld , Refwurant „Santfouci " , »in »tojjes Vonefeft : Muni , Se -
{eng , Mnderbelustigunsen . Stiel « für jung »nd «lt . Teilnedmerkarte 00 T' . !
Nbiiiorsch mit Musik S Uhr moctM « » ,m rr «»e?latz .

flrdeiterspsrt .
,r » >re » « l , vtrU * tun etuutaa , de »

M. » ». , nochmiNeg « Ith Uhr ( verkkuote »» nniUag « » Uhr) , unter ««>>.
nähme »ieler onl - r - Nriiger »»»kurHrnten eitz dein Herki »«sr »ri »latz der Freien
gurnerscheft Wiimerst >»rf in der TkNItonde�ihbe » Streß », Ua» gDhriager
St —z - l * U* FeßrdeSiner Pietz ) , »echdem t » " * - »nd »njtza .

MtziÜ » «p«, »ett - » (, «. P — di - i «tzr ! m aertte . «»,rtf «st �
« n S, »iit », , den w, 5l>�i, ->lf »er Sredrennd «»» Weib«»i »e gett , Tnrne », I
Neivenfetzre », vmeen , Rinken , Seastdi »», Seh- uh. und gKOMlektlleiafc
toi « «rseagemlsflihrnnßen »er einigen Och »» einer Riesenschau . »«imechetid ,
tum t . 3* H, «xf dem Weißen See tUferprrmrnnde ) ir »ß«r »WWpimoeegen . >
»» » nN>a »»rmittoq I » Uhr glrichfel » «uf dem Seihe » See Slln »fiih »ich >«e»
Dmtlicher AdteilunDcht der dem K- reell »azeschloffrnrn Schniimmer . Desser -
hoSWiel « »nd „ Qner dnrch den Mrltz «» 6«e*. — SSuin « »er B»rfvhr »n«! lt auf j
de« Tr »l >r »„ndeh » n- uhevitt »«, i Uhr. El »tritt frei .

Da » ffHettsr ftr « orizen .
Berti « und ttmaegend . Tracku , nnb oirltach heiter , In den Mit « .j

« »«stunden warm bei z- unkich frischen westlichen fU nardtvestNchen Binden .

Ttdester ö « r Woche .
» cm 10 . Jnli bis 17 . Jnli .

3>»t »«stetitott . — Op»,ntz »mm »i « «tr - hwitwe . —�echnn -

II . ». M. ®i «*d« und >i » et . !, . »er II , Er «» «uitner . 11 ».
1*. Sie Krenregifieider . - OpnnU —' U. ®i « Rledenuaus . Si «
1». fluauü gÄ) l »is - n. - Schide�ahmN «- ! «Uine 5c »*, d — ftduUin .

» i . lich . • <« Tritzghne : »und «« , , - D—fich «» HEabl » - « » » ! « » : Se -
ltUndn »«. — Aomvbienha »»! Per dd- n»« Dn»»l . — Per »» «» Sns

lkdensmio «. - Mtict » • ianfafeHaaai « « « « . —
« HadennerM 9Mhc . - «,i »«»tz� - Ur: * > dfidr . - »l . »t »«t - The»t - r -

F lenke . TheM « w der »,M>aa »»»i >tWck' atz «- »>- tz�d -n« 9 - � . Uried -
rich . Wtlhelmst »dt »lche « rheatcr ! Di« Klwa » »«, »«« Pöll ». — Momifid - O»er :
Alt - S- idribelli , - «chr, »,l . lhe «t «r ! De« bleu « » « �r . — »«» «« do- r - tt «».
rh «ai ««! «m«ri,a »>. »irl . - chaIla . rh «aUr ! »»«. tchtza, . - - Ech- nte » em
R°»e»»»fi ' ,letz ! 9t : Sttin - u» D! ng »d«, - Th —tr » d « « MUch« : « otaca
mitder wstlk ! — « einu Theater ! tofautaw Sohet - — « M« » Ach' »" ' -

1«, n. 16. » m gntzreige ». 13. u. 14. f aralctt « rnstt� »»� V. 9*4 M- tzer -
mau». - «attastagH - t « . : Di« «ch- idnng . r - . »«, - R. f , Uh, . i <, <
M! «- m«ir . — Euilen - rheoter : T»«- buch ei »«r veUmmiwch . — GWoßpate -
rteat «, an - «»»! v « n » Huckebein . - x,n - , « ami « ! * rin * 9n . ' * ,R *>; -
— »». , 11. , 15. u. 17, Sie r «t «n Schuh «. Ul. . 14. ». I, .
Abrniadabrn .

Rechmittagioorftellnnaen . V»li »bSH»«: 1». , I». u. 17. keoal -
leria rustieene . Baiezzo . — Schillcr - Theet - r : 1«. Ei » Prachtmädel . — Trieeon -
Theater - 10. stedy Windermere » Fächer . — Rrfidenz - Thrater - 10. Slm Tertisch .
— gomifche Over ! 10. Der Barbier »on Sevilla . — Theater de» fficflMi »! 10. u.
17. Die Pfarrhniiekomödte . IS. 95Han « von Barnhelm . — «leine - , Theater -
10. Eaimwvaa Sohn . — Rfie - Theater , «artcnbllhne : Täglich 5 Uhr : Was jugge
Mädchen träumen . - Luisen - Theater - 10. Aschenbrödel . « . «umjwtftiejchcn .



GewerMQßsbewsguKg
Der Neichsmantelvertrag für üas Holzgewerbe .

Sechs Monate lang haben die Unternehmer und Arbeiter des

fjolzgewerbes über den Abschluß eines Reichsmantelvertrages ver -

handelt , ohne zu einem Abschluß kommen zu können . Es blieben

schließlich noch einige Streitpunkte offen , über welche ein benn

Reichsarbeitsministerium eingesetztes S ch i e d s g e r r ch t

am 4. Juli eine Entscheidung gefällt hat . Damit sind die langwieri »

gen Verhandlungen beendet und die Parteien haben darüber zu be -

schließen , ob sie das Werk ihrer Beauftragten sanktionieren wollen .

Diese Entscheidung soll am 19 . Juli fallen . Auf diesen Tag hat

der Deutsche Holzarbeiterverband eine R e i ch s k o n -

ferenz der Städteoertreter nach Würzburg berufen .

Dort wird auch am gleichen Tage eine Generalversammlung der in

der „ Reichsberufs - Fachgruppe Möbelindustrie und Tischlergewerbc "
vereinigten Arbeitgeberorganisationen stattfinden .

Der Reichsmantelvertrag ist ein umfangreiches Vertragswerk
von 86 Paragraphen , welches alle Fragen des Arbeitsverhältnisses
bis ins einzelne regelt . Er enthält auch genaue Vorschriften über die

Regelung und Abstufung der Löhne , nur die Lohnsätze sind

offengelassen . Sie sollen von den Organisationen in Landes -

tarifverträgen festgesetzt werden . Der Vertrag soll für die

gesamte Tischlerei und Möbelfabrikation , die Bild -

hauereiep , Drechslereien und Modellfabrik e n, für
das Parkt ttgewerbe , die Hobelwerke , Fräs ereien

usw . gelten . Beide Parteien erklären in dem Vertrag , dafür ein -

treten zu wollen , daß dieser für allgemein verbindlich erklärt wird .

Bei diesem Reichsmantelvertrag handelt es sich gewissermaßen
um die Einführung eines neuen Prinzips in das Vertragswesen in

der Holzindustrie . Bisher war der wichtigste Vertragspartner auf

Unternehmerseite der Arbeitgeber - Schutzverband für
das deutsche Holzgewerbe . Mit ihm bestand ein Reichs -

tarif , durch welchen auch die Löhne zentral geregelt waren . Nach
dem Muster dieses Reichstarifs waren eine Reihe von Bezirks - und

Landcsverträgen mit selbständigen Unternehmerorganisationen an -
ders gruppiert . Es haben sich ' noch einige Bezirkscrganisationen
vom Arbeitgeber - Schutzverband getrennt und selbständig gemacht .
Diese selbständigen Bezirksverbände haben in Erfurt ein engeres
Bündnis geschlossen und nennen sich seither das „ E r f u�t t e r K a r -

t e l l ". Die Berliner Unternehmer sind gleichfalls vom Arbeit¬

geber - Schutzverband abgefallen , ohne sich jedoch dem „ Erfurter Kar -
tell " anzuschließen . Dagegen bilden sie mit diesem und dem Arbeit -

geber - Schutzverband zusammen die „ Reichsberufs - Fachgruppe " .
Diese ist auf Arbeitgeberseite der Vertragspartner . Sie ist aber keine

geschlossene Organisation , sondern ein recht loses Bündnis , dessen
Glieder noch allerlei Sonderinteressen verfolgen . Darin ist auch der

Hauptgrund dafür zu finden , daß sich die Verhandlungen so lange
hingezogen haben . Hier ist auch die Klippe , an der der Reichs -
mantelvertrag noch vor dem Hafen scheitern kann . Die verschiedenen
in der „ Reichsberufs - Fachgruppe " vereinigten Unternehmerorgani -
fationen wollen für sich in Anspruch nehmen , je selbständig über An -

nähme oder Ablehnung zu entscheiden . Daraus können sich Kompli -
kationen ergeben . Der Entscheidung am 19. Juli darf man also
mit einiger Spannung entgegensehen .

Stresik - Ende auch in Potsdam .
Der Potsdamer Magistrat hatte den streikenden Straßenbahnern

die in unserer Nr . 301 mitgeteilten Bedingungen übermittelt , zu denen
' ie Aufnahme der Arbeit erfolgen könne . Diese Bedingungen waren
' ür die Streikenden außerordentlich schwer , bedr
Teil derselben mit Entlassung . Inzwischen hatte

sehen und die Arveik wieder aufzunehmen . Dieser An -

trag gründete sich auf die Feststellung , daß wenig Streikstimmung bei
den städtischen Arbeitern vorhanden ist . Man stimmte daher dem
Antrag der Streikleitung zu . Der Potsdamer Straßenbahnerstreik
hat damit nach wochenlanger Dauer ein für die Streikenden außer -
ordentlich betrübendes Ende gefunden .

Der Verkehr wird am Sonntag in vollem Umfang mit
Ausnahme der Strecke , die zum Luftschiffhafen führt , aufgenommen ,
und zwar zu den von der Stadtverordnetenversammlung erhöhten
Tarifsätzen . _

„ Die dümmste Art " .

Der „ Freiheit " scheint irgend etwas mit Grundeis zu gehen .
Die Zustimmung ihrer Parteifreunde im Magistrat zu dem gestrigen
Beschluß in Sachen des Güterorbeiterftreik hat natürlich die helle
Wut der Kommunisten hervorgerufen . So etwas Aehnliches muß
das unabhängige Blatt schon erwartet haben , darum schlägt es
heute wieder einmal gegen uns los . Nach dem „ Berliner Tageblatt "
glaubt auch die „ Freiheit " uns den Vorwurf „ W a h l m a ch e" nicht
ersparen zu können . Die „ dümmste Art , auf die man Wahl -
agitation treibt " , besteht nämlich darin , daß wir den Einigungs -
Vorschlag unseres Genossen Franz Krüger ( siehe gestriges Abend -
blatt ) als von ihm und nicht von den Unabhängigen stammend , be -

zeichneten . Das könnte der „ Freiheit " so passen , daß man dos ,
was ihren Freunden versagt bleibt , doch auf ihr Konto schreibt ,
nämlichr Erfolge .

Die „Freiheit " wird doch nicht glauben wollen , daß auch
nur einer ihrer Anhänger auf die „ dümmste Art " der Wahlagitation ,
die sie heute morgen trieb , hereinfällt . Dabei setzen wir voraus , daß
ihre Leser das Blatt nicht nur bester lesen wie die Redaktion .
sondern auch ein besseres Gedächtnis haben . Treffen diese Voraus -

setzungen zu, dann werden sie wissen , daß ihr Blatt am Freitag
morgen das als den Antrag Krüger bezeichnete , was wir am Abend

meldeten , und was die „ Freiheit " heute morgen als „ Wahlmache "
hinstellt .

Sollte diese Verdrehung der Tatsachen nicht eine Ausgeburt der

Angst vor den bevor st ehenden Stadtverordneten -
wählen sein , liebe „ Freiheit " ?

' ür die Streikenden außerordentlich schwer , bedrohten ?ie doch einen
Teil derselben mit Entlassimg . Inzwischen hatte der Magistrat B e -

triebseinschränkungen beschlossen und von den Streitenden
die Wiederaufnahme der Arbeit für heute gefordert , anderenfalls er
den gesamten Straßenbahnbetrieb bis zum 1. April des nächsten
Jahres stillegen würde . Gestern abend hatte sich nun das Potsdamer
Gewerkschaftskartell mit dieser Streikangelegenheit zu beschäftigen und
darüber zu entscheiden , ob es ratsam sei , in einer Urabstimmung die

städtischen Arbeiter zu befragen , ob sie bereit sind , die Straßenbahner
in einem Sympathie st reik zu unterstützen . K a r u tz von
der Streikleitung beantragte aber , von dieser Urabstimmung abzu -

Die Rohrleger zur Streikfrage .
Eine außerordentlich stark besuchte Versammlung der Rohrleger ,

Klempner und Helfer tagte am Donnerstag im Gewerkschaftshaus , um
den Bericht über die Tarifverhandlungen zu hören
und Stellung zu dem Ergebnis zu nehmen . Der Bericht wurde von
Niederkirchner erstattet . Nach seinen Ausführungen hat der

Schlichtungsausschuß sich im Schiedsspruch für einen Stunden -

lohn von 6,35 M. ausgesprochen , also für einen Zuschlag von
60 Pf . zum bisherigen Lohnsatz , während die Unternehmer nur
6,70 M. bewilligen wollen . Die Kollegenschaft stehe jetzt vor der

Frage , ob das Angebot der Unternehmer anzunehmen oder abzu -
lehnen sei . Hierbei komme in Betracht , wie es zurzeit im Gewerbe

aussehe , und der Ausblick müsse ganz objektiv geschehen . Im allge -
meinen könne die Konjunktur als eine mittelmäßige bezeichnet
werden , aber sie sei doch nicht so, daß der Kampf unbedingt aufge -
nommen werden müsse . Seitens der Tarifkommission sei man ein -

stimmig zu der Ansicht gekommen , daß es nach Lage der Dinge im
Gewerbe bester sein würde , das Angebot anzunehmen . Dieser
Vorschlag fand starken Widerspruch .

In der folgenden Aussprache nahmen aber die meisten
Redner den Standpunkt ein , daß es nicht ratsam sein würde , der
kleinen Differenz wegen , die zwischen Schiedsspruch und Angebot be -

stehe , den Kampf aufzunehmen , obgleich letzteres als befriedigend nicht
angesehen werden könne . Bei der Abstimmung wurden 110 0
Stimmen für Annahme und 315 dagegen abgegeben . Danach
ist der Streik abgelehnt .

Beschlossen wurde noch , die bestehenden Arbeitsnachweife
zusammenzulegen , so daß jetzt nur der Facharbeitsnachweis
verbleibt . _

Tagung des Internationalen Arbeitsbureaus .

Stockholm , 8. Juli . Der Verwaltungsrat des Jnternattonalen
Arbeitsbureaus erörterte am Donnerstag die Verbindung , die

zwischen den internatioanlen Arbeitsorganisattonen und dem Völker -
bund geschaffen werden soll . Die Arbeitgeber der Gruppe übergaben

eine Entschließung , in welcher erklärt wird , daß ' die Bildung ander «
offizieller Verbindungen als solcher , die im Friedensvertrag aus -
drücklich vorgesehen sind , gegen den Vertrag seien . Der Direktor
des Arbsitsbureaus wurde ermächtigt , an den Sitzungen des Völker -
bundes teilzunehmen , um die Gesichtspunkte des Verwaltungsrates
in den Erörterungen über die internationalen Arbeitsorganisationen
zu verteidigen . Ferner wurde beschlossen , in das Programm der
Generalkonferenz im Jahre 1922 Fragen über die Auswanderungen
aufzunehmen und einen internationalen Ausschuß für die Aus -
wanderungsfrage nach Genf auf den 2. August einzuberufen . Schließ -
lich wurde auf Antrag Englands beschlossen , daß das Bureau die
Systeme der gesetzlichen Lohnregelung , die in den verschiedenen
Ländern eingeführt sind , besonders mit Bezug auf die nicht oder
nur unbedeutend organisierten Industrien und Gewerbezweige unter -
suchen soll . Die nächste Sitzung des Rates findet am 19. Oktober
in Genf statt . _

Stillegung des Mannheimer Hafens . Wie die „ Franko
furter Zeitung berichtet , hat der Verband der Maschi - !
nisten und Heizer im Mannheimer Hafen sämtliche Boote stillge -
legt . Das Maschinistenpersonal soll die Fahrzeit willkürlich ( ?) ver -
kürzt und die Sonntagsarbeit verweigert haben . Die Arbeitgeber
werden diese Maßnahme mit sofortiger Entlastung des Maschinen -
personal ? und mit der Kündigung der übrigen Schiffsbemannun -
gen beantworten .

Die wiener Spedlkionsarbeiter haben in einer Stärke von
2000 Mann die Arbeit wegen Lohnforderungen niedergelegt .

Wirtschaft
Die Abänderung der Umsatzsteuer . Man schreibt uns : Von ge -

wisser Seite wird eine lebhafte Propaganda dafür gemacht , die Umsatz -
steuer nicht gleichmäßig zu erhöhen , sondern einfach dem Ver¬
braucher 10 Proz . aufzuhalsen , den Händlern aber die End
richtung der Steuern ganz zu ersparen . Der Groß - und der
Zwischenhandel sollen von der Steuer befrett und diese nur von
solchen Geschäften erhoben werden , welche direkt an das Publikum
verkaufen . Das bedeutet ein Geschenk an den Groß - und Zwischen -
Handel ; denn daß dieser die Waren um den Betrag des Fortfalls der
Steuer billiger liefern wird , glaubt kein Mensch . War die Umsatz -
steuer bis jetzt des verhältnismäßig geringen Satzes wegen auf den

Verbraucher nickst immer voll abwälzbar , so wird sie es dann restlos
sein . Der Kleinhandel wird die 10 Proz . auffchlagen und alle Lebens -

bedürfniste werden allein wegen der neuartigen Umsatzsteuer um
10 Proz . teurer ! Es gilt , sich gegen diesen neuen Ueberfall auf die

Lebenshaltung der arbeitenden Klassen energisch zu wehren . Hoifent -
lich wird unsere Partei bei der Vorlage im Parlament ein kräftiges
Wörtlein dazu fagenl — Tatsächlich würde eine solche Umsatzsteuer
den Handel geradezu prämiieren , während es heute eine wirtfchafts -
politische Aufgabe von größter Wichtigkeit ist , den ungeheuerlich
angeschwollenen Verteilungsapparat des Handels
wesentlich einzuschränken . Daraus wird man besonders bedacht
fem müssen , wenn sich ein « Erhöhung der Umsatzsteuer nicht ve »
meiden läßt .

Die phönix . A. - G. für Bergbau und Hüttenbetrieb erhöhte ihiS
Aktienkapital von 136 auf 275 Millionen Mark : für 136 Millionen
Mark neue Aktien werden den alten Akttonären zum Kurs « von
110 Proz . übergeben . Di « Aktien der „ Phönix " wurden am 1. Juni
mit rund 780 notiert . Es handelt sich hier also um eine Kapital -
verwässerung größten Stils , die den Aktienbesitzern große
Gründergewinne zuschanzt .

Seueralversammlunq der Neckar - Akljengsfevschafi . In Stutt »

gart fand am Sonnabend die erste Generalversammluna der Neckar -
Aktiengefellschaft statt . Hier wurde der Aufstchtsrat , bestehend aus
41 Mitgliedern , gewählt . Er fetzt sich zusammen aus Vertretern
der Regierungen , der wirtschaftlichen Berufsstände , der Banken des
Handels und ein « Gewerkschaftsvertreters aus Karls -

ruhe .
_

Ücranttt . für den ttbalt . Dr. Werver pfKet . ttyatlottrnButa ; für ilnzrlgen !
Sfi. Glocke. Berlin . Verlag : vorwärtS - Lerlag ®. m. b. H. . Berlln . Druck: Vor -
würlMwchdrackerei u. VerlaaSanftalt Paul Sinnet u. Sa. . Berlin . Lindenftr . S.

tottcrcr
3m Leben vorrnSrfs kommen Ist die Losung ! Jetzt

mehr denn je ! Dazu gehört aber , daß man reden kann. —
Niemand hat es nötig , infolge eines Sprachfehlers hinter
anderen zurückzustehen .

Zeder , der floklerfrei fingt ,
kann eine fließende , natürliche Sprache erhalten . — Angst -
gefühl und Atemnot vor dem Sprechen werden gründlich
beseitigt bei Erwachsenen und Kindern , auch bei solchen, die
mchrsach andere Kurse ohne Erfolg desuchten .

Kein Apparat ! Keine Hypnose !
Kein langsames unnatürliches Sprechen .

Einsichtsvolle Eltern , die mit wachsender Sorge die seelische
Einwirkung von Sprachstörungen an ihren Kindern beodachlet
haben , sollten (ich Nicht töuichen lassen durch den weitverbreiteten
Irrtum , daß ein Eprachsehlcr sich von selbst verliert . — Jeder
Sprachfehler wird mit den Jahren schlimmer , die Beseitigung
entsprechend immer schwieriger . — E» kann daher nicht dringend
genug geraten werden , die erforderliche Behandlung so früh
wie möglich vornehmen , die Kinder dadurch zu vollwertigen
Menschen machen zu lassen . Die diesjährigen

Ferienkurse
en schon ab
ene Tage «-

bieten hierzu «ine günsirge Gelegenheit . Anmeldun
heute täglich nachmittags 8 —7 Uhr. — Für Erwach
und Abendkurse ohne Berufsstörung , auf Wunsch Einzelbehänd -
lung . — Vor Ankauf wertwser Apparate sei eindringlich gewarnt .— — * - - - . . . . . . .BERLIN W.

Lützow » tr . 30Dr . Schräders Spezial-lnstitiit

JeMelWMMlenMM
Perwaltungsitelle Berlin X H. Onlenitr . 85 —85

Geschäftszeit von vorm . S Uhr bis nachm. 4 Uhr
Telephon : Amt Norden 185. 128». 1387. 3714

Montax
In der Neuen

den It . Zu « , abend » 6 Ahr ,
hllharmonie , NSpeulcker Str . SS/gl :

Ordentl . Generalversammlung
unserer Verwaltungsstelle .

Tagesordnung :
Zorlfehung der Tagesordnung der «Seneral -

nersommlung vom 4. Zuti .
Zutritt nur gegen Vorzeigung der Einladung , der Delegierten -
Legitimationskarte oder der Legttimationskarte für die
erweitert - Ortsvenvaliung und des Mitgliedsbuches vhne

dieses kein ZNtrlt «. verkrelung ist nicht zulässig l
In dieser Generalversammlung werden die beiden zur Wahl

stehenden Kandidatenlisten zum Berbandstag endgülilg auf .
gestellt . »ä/9 - Öle Ortsverivultuug .

KORBMÖBEL
lür Gärten , Balkone , Wohn -
rirqmerin moderner u. dauer¬
hafter Aosllhrnng . Korbsessel
von M. 48 an. Grole Auswahl .

Besichtigung erbeten .

Heinrich Kaese
Korb - und Rohrmöbelfabrik .
Neukölln , Berliner Str , 89 .
Quergeb . pari . ( Kein Laden . )

liiiipiiin ii » Min Iii im au

fiua - Paiatt
Variett

Koppenstraße 29
Königstadt 4114

TägUch ab 7 Uhr

C —
Dar große i

Varleti�Splelplan�j
Emil Sias — Margit u.
Lener — 2 Sagarefls —
Wallis und Partnerin —

Willy Schenk

Internationale Ring -
kämpfe um d. Carl -
Abs - Memorial 1921

25 Ringer I . Klasse
Heute abend ringen :
Urbach —Kopltschko

Hansen Esch —Mintgens
Schwadebauer —Schlkal

Entscheidungskampf

Eiche , Büfett ,
Kredenz . Ausziehtisch

und 6 Polsterstühle

von M. 4250 an

Auf Wunsch
Zahlungs - Erleichterung

Stolzmann & Co.
HellB-illifflBe -Str. 100

Aufklärendes Buch in.
s» Bildern über unsere
hiliebring . Mathodebei
Rückeratverkrümm . ,
hoherSchulteru . Hüfte
( keine Berulsstörung )
zu bez. gegen Einsen¬
dung von 3 Mark von
Franz Menzel , Berlin
W. 7, Magdeburger
Str . 25. Für Buchrück¬
gabe 2 Mark zurück .

eldsehranh il

gebrauchten , feuerfest o. diebes¬

sicher , zu k a u 1 e n g e s u cht

Preisangebote mit Qrößonangabe unter
„ O . 22 " an die Hauptexpedition des
„ Vorwärts " , Berlin SW . 68 , Lindenstr . 8.

PrevS . Stasts - Lotterie
600 OOO Losa mit 275 OOO Gewinnen

Hauptgewinne

•7 - ■ n U TeUzahlung . 5J . Oarant . Kronen ISM. PIomb .
/ ülinP rl 3, —. Zahnziehen m. Einspr , höchst schmerz -
LQIIIIu v. U an iin(j umarb . schlechtsitz . Gebisse . Rep. sof .
Zahnarzt Dr. W olf , Potsdamer Str . 55, Hochb . Sprechz . 0-7.

Stinnes �
I und seine
1 600000 Arbeiter

Von Kurt Heinlg
Eine Oberaus Interessante Schrift , die Hugo
Stinnes Herkunft u. Aufstieg schildert , äbwle
seine ganze ungeheuerliche Macht , seine Be¬
teiligungen , Einflüsse und Operationen auf
Grund eines reichen zuverlässigen Materials

kritisch aufdeckt .

Frei » 2,50 Mark

Buchhandlung Vorwärts
Berlin SW 68 , Ltndenstrape 2

Keue feldgraue Drillich-Anzüge
( Militärtchnitt , Fischgrätenmuster )

gibt preiswert ab an 44/10 -

) lSnül « r und Hausierer
J . Salomon ,

Admiiial « ! Rail im Admlrals - Palast am
AUIBirdla ' DaU Babnhot Friedrichs trage «:

Kurabtelluag unter Leitung von Dr. med. Kleffei
früher Dr . Lahmaans Sanatorium „ WeiBer Kirsch "
Gesamtes Wasserheilverfahren . Kohlensäure - , Sauer¬
stoff - , Radium - , Moorlauge - , Sole - , Schwefel - , Loh -
tannin - , Kiefernadel - usw. - Bäder . Fango - Packungen .
HeiBluft - , Dampf - , Glühlicht - , Kastenbäder . Höhen¬
sonne . Diathermie . Franklinisation , Vierzellen - und

Wechselstr . - Bäd. Dr . Lahmann - Kur . ( Stof ( wechselkur . )
Annahme 8- 3 Uhr. Sonntags geschlossen . .

! ierrenn . Dw
erhalten

gin diskreter Wels »|
BEKLEIDUNG

lauf Kredit !
Zu bedeutend

I herabgesetzt . PreiserJ

Paletots
U Isterl

I Modente Jashett - i
Beek -

jAnzügi
Er »eis lür Mag.

jjDamen - Konfektion !
I — In 4 Etagen >

Möbel

] Efnrtchtunsen . |

lOamil

mm
zu bedeutend

herabgesetzten Preisen

1( 2 „ 125000
50000

i2 . . 150 000

sl2 „ 75 000

; | 2„ 175000

�{2 „ 100000

§ 2 „ 200 000
- {2„ 100000

250000
100000

300000
150000

350000

200000
400000

200000

! PrUmlen zusammen «
Gewinns

anf Teilzahlimg

KleiDsteln-oibzäUinig

Möbel - Cokn
fr. Fraulrtürter Str. R
SMIn . rem Alexanderplatz .
Filiale ; Badstr . 47 - 48 .
5 Min. v, Bhf. Gesundbr .

Hauptgewinne 3 . Klasse
Prämien Merk Merk

2 „ 750 000 1500000
2 „ 250000 500000

2000000

2000000

1200000

800000
400000

300000

360000
500000

4 . 500000
4 „ 300 000
4 „ 200 000
4 „ 100000
4 „ 75000
« „ 60000
10 „ 50000

_

j�iehun�l7�asse�2�j�3 ?3uj7j
Orfginai - L* se 1. Klasse empfiehlt

' /a Los = lOM . I ' / «Los - 20 M.

Va Los = 40M. | ' /i Los - 80 M.

Postgebühr und onUiebe Oewisnlista t' . 1. 30

Steinlierg , M \ m lotlene-EiDßeliiiier,
Berlin C 76 , Rosenthaler Strasse 40/41

( Am Hackescken Markt) .
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